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Veränderungsprozesse, die durch die zunehmende Digitali-
sierung der Arbeitswelt immer schneller vollzogen werden,
öffnen auch immer neue Türen zu Forschungsfeldern, die
die Arbeitswissenschaft zunehmend vor Herausforderungen
stellt. In „Industrie 4.0“ wird dabei die Automatisierung
thematisiert, wobei der Fokus in „Arbeit 4.0“ auf die di-
rekten und indirekten Auswirkungen für den Menschen ge-
richtet ist. Die Herausforderung arbeitswissenschaftlicher
Forschung besteht in der Verknüpfung beider Ansätze. Da-
bei liegt die Verantwortung der Arbeitswissenschaft zuneh-
mend in der Begleitung, Beschreibung und Bewertung die-
ser Prozesse. Das bedeutet die Antizipation von Auswir-
kungen, die Identifikation von Ursachen und die Ableitung
von Handlungsregularien der Gestaltung. Betroffen sind so-
wohl große globale Prozesse der Arbeitswelt als auch kleine
Handlungsabfolgen. Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse
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müssen schnell in die Praxis transferiert und dort evaluiert
werden. Eine enge Zusammenarbeit von Wissenschaft, Pra-
xis und Politik sichert dabei die Zielorientierung, Sinnhaf-
tigkeit und den Erfolg. Die Arbeitswissenschaft wird da-
bei mehr und mehr Ansprechpartner und Berater für Un-
ternehmen, Organisationen und politische Gremien. Dieser
Tatsache stellen sich die Universitäten und Forschungsein-
richtungen verantwortungsbewusst. Eine Vielzahl von For-
schungsansätzen mit neuen Untersuchungsmethoden liefert
gezielt und schnell neue Erkenntnisse. Das ist einer der
Gründe, warum ein weiteres, zweites Themenheft zur Di-
gitalisierung notwendig wurde.

In diesem Themenhaft der Zeitschrift für Arbeitswissen-
schaft werden Potenziale der Digitalisierung und Vorge-
hensweisen bei ihrer Umsetzung beschrieben.

Der Beitrag von Kockrow und Hoppe thematisiert eine
breit angelegte Feldstudie zur Analyse der Visualisierungs-
mittelnutzung in Leitwarten während realer Betriebsbedin-
gungen. Auf Basis der daraus gewonnenen Erkenntnisse
werden Ansätze für eine belastungsoptimale und mensch-
gerechte Gestaltung dieser Arbeitssysteme diskutiert. Im
Beitrag Pöhler, Heine und Deml wird ein deutschsprachi-
ges psychometrisches Testverfahren zur Messung von Ver-
trauen in automatische Systeme erarbeitet und vorgestellt.
Die Digitalisierung wird aus Sicht der Arbeitgeberverbände
im Beitrag Schweppe, Hofmann, Hille und Breutmann zur
Diskussion gestellt.
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